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RUNDSCHAU

Alle drei Energievorlagen er-
liten bei der Volksabstim-
mung vom 24. September
2000 = Schifforuch.  Am
schlechtesten schnitt die So-
larInitiative ab. Sie kam nur
auf 31,9% Jo-Stimmen. Im-
merhin verfehlte der Gegen-
vorschlag  (Férderabgabe)
mit 46,6% Jo-Stimmen das
Volksmehr knapp und erziel
te in finf Kantonen Ja-Mehr-
heiten (CR, BS, GE, ZH,
BE). Uberraschend  gut
schnitt die Lenkungsabgabe
fir die Umwelt (Grundnorm)
ab. Sie erreichte 44,6% Ja-
Stimmen und schaffte Jo-
Mehrheiten in drei Kanfonen
(BS, GR, ZH). Auffallend ist,
dass gerade das  Wirt
schaftszentrum ~ Zirich  so-
wohl der Férderabgabe wie
auch der lenkungsabgabe
zustimmte. Die Stimmbeteili-
gung lag in der Schweiz im
Durchschnitt bei 43,6%.

Der Zentralvorstand ~ des
SHS beschloss im vergange-
nen Marz, die Energievorla-
gen zu unterstitzen. Das
Gremium war  Gberzeugt,
damit wichtige Massnah-
men fir einen verantwor-
tungsbewussten Umgang mit
unseren  Energieressourcen
zu férdern. Diese Haltung
entspricht auch unserem ak-
tuellen Leitbild. Der Ausgang
der Abstimmungen hat nun
gezeigt, dass die Mehrheit
der Stimmbirgerinnen und
Stimmburger nicht bereit ist,
fur die Férderung von emeu-
erbaren Energien etwas zu
leisten. In den Abstimmungs-
kommentaren war sich die
Presse weitgehend einig:
Das Schweizervolk hat eine
Chance verpasst. Die Grin-
de fir das erniichternde Ab-
stimmungsergebnis sind viel
faltig und diffus. Einige Tat-
sachen kénnen aber klar
genannt werden.

Negativer Einfluss aus
Frankreich und England

Die Nein-Soger profiﬁerten
von der gegenwdrtig weit
verbreiteten  Staatsverdros-
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Die Einkleidung eines Daches mit Solarzellen wird bei der A

.

I Findels ob Pféfers SG als

eigenes gestalterisches Element wahrgenommen. (Bild TNC Consulting AG)
la pose de cellules photovoltaiques sur le toit de I'alpage Findels au-dessus de Pféfers SG
est un élément architectural en soi [photo TNC consulting AG).

Rackblick auf die Energievorlagen

Chance verpasst !

von Philipp Maurer, Geschaftsfuhrer des Schweizer Heimatschutzes, Zdrich

Das Ergebnis der eidgendssischen Abstimmungen vom 24. September 2000
ist fur den Schweizer Heimatschutz (SHS) enttauschend. Alle drei Energie-
vorlagen wurden abgelehnt. Die Schweiz hat es verpasst, die Weichen far
einen vorausschauenden Umgang mit unseren Energieressourcen neu zu
stellen. Als Hoffnung bleibt in erster Linie die COz2-Abgabe, die das Parla-
ment nun schrittweise einfuhren soll.

senheit. Es gelang ihnen,
die Umwelivorlagen als rei-
ne Steuervorlagen darzustel-
len, obschon dies gerade
fir die lenkungsabgabe
nicht zutrifft. Diese sah be-
kanntlich vor, die Ertrage
vollumfanglich ~ tber  die
Lohnnebenkosten der Bevl-
kerung rickzuerstatten. Ein
durchschnittliches  Umwelt-
verhallen  wdére  demnach
kostenneutral gewesen. In
einer Zeit von verstérkter In-
dividualisierung, von sinken-
der Bereitschaft, solidarisch
Steuern zu bezahlen, und im
kollektiven Ruf nach Steuer-
senkungen hatten die Vorla-
gen einen schweren Stand.
Besonders nachteilig  auf
das  Abstimmungsergebnis

wirkte sich die Preishausse
beim Benzin und Heizdl
aus. Tatsachlich hatte die
lenkungsabgabe den Preis
fur Erddlprodukte um 10 —
15% vertevert. Die Benzin-
preise waren damit in der
Schweiz lediglich auf das
Niveau der meisten anderen
europdischen lander gestie-
gen. Preiserhdhungen ste-
hen aber bei Konsumentln-
nen so oder so in Misskredit.
Den meisten Schweizern ist
das Portemonnaie néher als
immaterielle Giter wie Ge-
sundheit und Umwelt. Zu
guter letzt lenkten die Stras-
senblockaden gegen die ho-
hen Treibstoffpreise in Frank-
reich und England kurz vor
dem  Abstimmungswochen-

ende das Wasser endgiiltig
auf die Mihlen der Gegner
schaft. Die Senkung der
Benzinpreise in Frankreich
sefzte ein denkbar schlech-
tes Signal fur die Befirwor
fer. Bei diesen Vorzeichen
ging die Ja-Parole der Erdol
vereinigung fir die Grund-
norm schlicht und einfach
unter.

Undifferenzierte
Gegner-Kampagne

Das  Befirworter-Komitee
stellte einmal mehr fest, dass
Abstimmungskémpfe auf die
einfachsfen Botschaften zu
reduzieren sind: «Wdghrend
die Gegner der Vorlagen
die Kampagne an professio-
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nelle Werber und Texter de-
legierten, schicken wir die
Inseratetexte in die inferne
Vernehmlassung und  erhal-
fen so demokrafisch abge-
segnefe, aber wenig griffige

Texte. Bei einer ndchsten
Kampagne solllen auch wir
Werbeprofis  einbeziehen
und deren Reduktionen, Ver-
einfachungen und Provoka-
tionen akzeptieren.» Als letz-
fer Punkt sei hier auch noch
der altbekannte Kampf von
David gegen Goliath ange-
fohrt. Den Gegnem der
Energievorlagen standen mit
10 Millionen Franken drei-
mal so viele Mittel wie den
Befirwortern zur Verfigung.
Sie fuhren zudem eine mas-
sive, undifferenzierte Propa-
ganda-Walze gegen samtli-
che drei Vorlagen.

Alternativen bereits in
Aussicht

Dennoch, Themen wie Ener
gieeffizienz,  emeuverbare
Energien und &kologische
Steverreform sind nicht vom
Tisch gefegt. Diese Themen
sind auch nicht mehr nur die
Anliegen gruner Idedlisfen.
langst ist auch in Wirt
schaftskreisen klar, dass die
nichterneuerbaren  Ressour-
cen effizienter eingesetzt
werden missen und dass
dies nur iber die Kosten ge-
lenkt werden kann. Investitio-
nen in den Umweltschutz
sind oft verknipft mit einem
Innovationsschub, der wie-
derum in der Regel eine Stei-
gerung der Produkfivitat mit
sich bringt. Diese Einsicht
fohrt dazu, dass sich das
Bundesparlament  weiterhin
mit diesen Themen ausein-
andersetzen muss. Die fol-
genden drei Geschafte dirf-
ten hier eine wichtige Rolle
spielen:

® Das Programm «Energie
Schweiz» wird im Novem-
ber in den Raten behandelt,
zuvor in den Kommissionen.
Anzustreben ist eine Verdop-
pelung der Celder des
Nachfolgeprogramms ~ von
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Energie 2000 von 50 auf
100 Mio Franken — am
liebsten in der Form des Rah-
menkredits  zum Forderbe-
schluss.

* Die Volksinitiative «Energie
statt Arbeit bestevern»: Dank
der Volksinitiative der Gri-
nen ist die dkologische Steu-
erreform zwingend auf der
Traktandenliste von Bundes-
bern. Die UREK des Natio-
nalrates will bereits im No-
vember dariiber beraten.
Auch bei dieser Vorlage
steht die Erarbeitung eines
Gegenvorschlages zur Dis-
kussion. Dafiir misste im Par-
lament eine Mehrheit zu ge-
winnen sein. Der Text misste
die Anliegen einer breit ab-
gesttzten Allianz geschickt
aufnehmen.

o CO2Gesetz: Das bereits
beschlossene  CO2-Gesetz
wird ab 2002 in den Raten
wieder aktuell, da eine
CO2-Abgabe ab 2004 ein-
gefihrt werden soll. Das Ge-
sefz ist umso wirksamer, e
schneller und hoher eine Ab-
gabe fesigelegt werden
kann. Dazu braucht es wei-
terhin eine breite Offentlich-
keitsarbeit zum Thema Kli-
maschutz.  Solche Themen
dirfen nicht weiterhin  nur
Anliegen der Umweltkreise
sein. Ein Erfolg kann sich nur
einstellen, wenn auch Wirt
schaftsverbande die  Ziele
handfest mittragen.

SHS bleibt am Ball

Der SHS wird die Energiedis-
kussion weiter verfolgen. Un-
ser besonderes Interesse gilt
dabei den gestalterischen
Auswirkungen von Installatio-
nen zur Nutzung der Sonnen-
energie. Hier gilt es, die
Nufz= und  Schutzinteressen
sorgfdltig gegeneinander ab-
zuwdgen und  Alfernativié-
sungen moglichst breit abzu-
klgren. Unsere Grundsdtze
zum Umgang mit Solaranla-
gen befinden sich in Uberar-
beitung. Sie dirften in den
kommenden Monaten verab-
schiedet werden.
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" Kurz und bundig

Teure Zersiedelung

Ein weiteres Ausdehnen der
Siedlungsgebiete in die land-
schaft ist mit hohen finanziel
len Kosten fir den Bau, den
Betrieb und den Werterhalt
der notigen Infrasfrukiur wie
Strassenbau, Wasser- und En-
ergieversorgung  verbunden.
Nach dem jiingsten «Dossier»
des Bundesamtes fir Raument-
wicklung ARE kénnten die In-
frastrukiurkosten  demgegen-
iber bei verdichteter Bau-
weise in bestehenden Bauge-
biefen um bis zu zwei Drittel
verringert werden. Viele Ge-
meinden konnten sich die Zer-
siedelung nur noch leisten,
weil die Mehrkosten der Infro-
struktur durch Quersubventio-
nierungen aufgefangen wer
den, die dffentliche Hand also
die teuren Siedlungserweite-
rungen mitfinanziere.

Alles um die Bahn

Da die SBB die Werkstatte fur
Lokomotiven und Triebwagen
in die neve Unterhalisanlage
nach Oberwinterthur verlegt
haben und das Depot an der
lindsfrasse nur noch teilweise
beniitzen, stehen die Gebdu-
de einer anderweitigen Nut-
zung zur Verfigung. Im ehe-
maligen Birogebdude haben
sich  mehrere  Kleinbetriebe
eingerichtet, die sich auf die
eine oder andere Art mit der
Eisenbohn befassen und  mit
dieser einmaligen Kombinati-
on das Bahnambiente an die-
sem Ort pflegen. Die InBahn
Ausflige GmbH  veranstaltet
Besichtigungen mit eisenbahn-
technischem und indusfriekultu-
rellem Hintergrund, organisiert
aber auch Tagesreisen zu in-
dustriegeschichtlich interessan-
fen  Standorten in  der
Schweiz. Als Fachbuchhand-
lung fir Eisenbahnmedien hat
Pefer lais ein umfangreiches
Sortiment zum Thema anzu-
biefen, antiquarische VWerke
eingeschlossen. Die Freunde
der Modelleisenbahn finden
bei Sigg Modell exklusive

handgefertigte Schweizer Ei-
senbahnfahrzeuge. Und das
Biro ARIAS Industriekultur von
HansPeter Bartschi - befasst
sich mit Forschung, Publizistik,
Bauaufgaben und Musedlisie-
rungen in allen Gebieten ver-
gangenen fechnischen Schaf
fens.

Historisches Hotel 2001

Der von der ICOMOSHan-
desgruppe  Schweiz  zusam-
men mit Gastronomie-Organi-
sationen verliehene Preis fir
das historische Hotel des Jah-
res 2001 wird dem Grand
Hotel Bella Tola et Stluc in St
luc (Val d'Anniviers VS| zuer-
kannt. 1883 als einfaches
Berggasthaus  erbaut  und
zehn Jahre spéter zum Grand
Hotel vergréssert, wurde das
Hotel wéthrend dreier Genera-
tionen von der selben Familie
gefihrt und 1996 von Anne-
Francoise und Claude Buchs
Ubernommen. Diese haben
seither unfer Wahrung  der
Originalsubstanz das Haus in
ein Kleinod verwandelt. — Be-
sondere Anerkennung der Jury
verdienten sich daneben fiir
sachgerechte  Renovationen
der Raddampfer «Schiller auf
dem Vierwaldstéttersee, das
Gasthaus «Krone» in Speicher
AR, dos Seehotel Refugium
«Vitznaverhof» in Vitznau LU
sowie das Restaurant im Hof,

Wil SG.

Halle des renovierten «Bella
Tola». (Bild ICOMQOS)

Hall de I'hétel «Bella Tola»
rénové (photo ICOMQOS).




	Chance verpasst : Rückblick auf die Energievorlagen

